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MarrüberſeineFFehlſchläge im Reiche und in Preußen

Klagelieder vor weſtfäliſchen Zentrumsleuten
Oppoſitionsreden gegen Marx

Hamm, 24. Februar.
Unter dem Vorſitz des Abg. Herold verſammelte ſich am

Montag in Hamm i. W. der Provingzialausſchuß der weſtfäliſchen
Zentrumspartei zur Beſprechung der politiſchen Lage. Die
Verſammlung dauerte 7 Stunden. Das Hauptreferat hielt Reichs
kanzler a. D. und Miniſterpräſident Marx, den die Verſamm-
lung mit ſtürmiſchem Willkommen begrüßke. Marx behandelte
dte

Regierungskriſen im Reich und in Preußen.
Er führte u. a. aus:

Es iſt tief bedauerlich, daß wir in einer Zeit, wo wir dem
Auslande gegenüber als innerlich geſchloſſenes Volk daſtehen
ſollten, uns in innerem Streit zerfleiſchen. Der Kampf geht ſo
wohl im Reich wie in Preußen darum, ob die Regierungen mehr
nach rechts oder nach links gebildet werden ſollen. Vom Zentrums
ſtandpunkt aus und vom allgemeinen Staatsſtandpunkt aus kann,
nachdem das Parteileben ſich ſo entwickelt hat, nur auf der
mittleren Linie gearbeitet werden. Der Kampf hat an
gefangen beim Dawesgutachten. Die Anſprüche der
Deutſchnationalen ſind geſcheitert an ihren Maßloſig-
keiten. Es war für mich ferner aus politiſchen praktiſchen Gründen
unerträglich, daß den von den Franzoſen zu Gefängnis und zu
zuchthaus verurteilten Männern zugemutet würde, noch länger
in ihrer traurigen Lage zu bleiben. Unmittelbar nach den Wahlen
vom 7. November faßte der Vorſtand der D. V. P. den BVeſchluß,
von der Regierung eine Erweiterung nach rechts zu verlangen.
Er wurde in erſter Linie aus parteitaktiſchen Gründen gefaßt.
Ich habe ſofort erklärt, das bedeute den Rücktritt des Kabinetts.
Jch bin ein Freund von reſtloſer Klarheit. Jch kann es nicht er-
tragen, daß drei bis vier Wochen das Kabinett mit gebrochenem
Rückgrat ſeine Arbeiten erledigen ſollte.

Woran ging das Kabinett Marx im Reiche zugrunde?
An meiner eigenen Stellung. Jcth habe zwei Grund-
ſätze: 1. Jch ſagte mir: Wenn ich die Deutſchnationalen aufnehme,
müſſen mindeſtens die Demokraten ſich beteiligen, weil ſonſt den
Zzentrumsminiſtern es nicht möglich geweſen wäre, Zentrums
politik, d. h. die Politik der mittleren Linie, zu treiben. Die De
mokraten taten aber nicht mit. 2. Dr. Luther ſchien mir als
Finanzminiſter unentbehrlich. Als er erklärte, bei
der kleinen Koalition mitmachen zu wollen, da ſagte ich: Lieber
trete ich aus, als daß ich Sie aus dem Miniſterium laſſe. Jch
halte Luther für den einzigen Mann, der die Steuerreform und
die Aufwertung ſo lenken kann, wie es wünſchenswert iſt im
Intereſſe der Bevölkerung, die ſchwer durch die Jnflation des
Geldes gelitten hat, und im Jntereſſe des Staates.

Zur
Lage in Preußen

führt der Redner aus; Warum wurde Severing in das
Kabinett genommen? Aus außen- und innenpolitiſchen
Gründen. Außenpolitiſch iſt es wichtig, daß die Sozialdemokratie
an der Regierung beteiligt iſt und Sozialiſten oder ihnen nahe
ſtehende Männer wie in Frankreich in der vorderſten Linie
ſtehen. Wer iſt zur Zeit in der Lage, die Ruhe ſo aufrecht zu
erhalten, wie Severing? Wenn man einen weiß, möge man ihn
nennen. v vermag ſo die Kommuniſten in der Enfernung zu
halten?

Nach Dr. Marx ſprach Abgeordneter Stegerwald. Jn
ſeiner Rede war ein gewiſſer

Gegenſatz zum Vorredner
nicht zu verkennen. Er hält in Preußen nur zwei Arten der Lö-
ſung der Regierungskriſe für möglich, entweder eine Löſung
wie im Reiche oder ein Beamtenkabinett. Unter den
weiteren Rednern vertrat der ehemcige Abgeordnete Domprobſt
Linneborn die grundſätzliche Seite der Angelegenheit. Jm
beſonderen zeigte er, daß die Berufung der betreffenden Außen-
ſeiter auf ihr Gewiſſen gerade wegen der Gefährdung wichtiger
katholiſcher Jntereſſen, die ihnen durch ihre Abſtimmung zum
Vorwurf gemacht werden kein Verſtändnis finden werde
Die Entſcheidung über das Mandat des Herrn v. Papen wird
der Wahlkreisvertretung überlaſſen.
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Herrn Marx obige Belehrungen ſchmecken auf
fällig nach den Leitartikeln des reichshauptſtädtiſchen Wirth-
Organs, der „Germania“ uno zeigen zumindeſten das gleiche
politiſche Unverſtändnis. Wenn Herr Maryx tatſächlich
der Meinung iſt, die ſtärkſte bürgerliche Partei des deutſchen
Reichstages und damit die umfaſſendſte Vertreterin der deutſchen
produktiven Arbeit, müſſe von der Teilnahme an den Regie-
rungsgeſchäften deshalb ausgeſchloſſen werden, weil das
feindliche Ausland es wünſcht, ſo iſt das eine Se r-
vilität, für die uns jedes Verſtändnis abgeht. Deutſchlano
kann nur durch Wiedererwachen des Selbſtbewußtſeins geſunden
und zum Anſehen in der Welt gelangen. Herr Marx hängt aber
offenbar immer noch fanatiſch an der Politik des
ewigen Nachgebens, des ewigen Erfüllens und

der ewigen Unterwerfung und hat durch dieſes neue
Bekenntnis zu dieſer von uns auf das ſchärfſte zu bekämpfenden
Politik den endgültigen Beweis erbracht, daß zwiſchen ihm und
der nationalen Rechten keine Verbindung irgendwelcher
Art beſtehen kann. Dies mit aller Eindeutigkeit zu ſagen, iſt
endlich einmal notwendig. D. Schriftl.

Geſchenke der Altleder-Verwertunggsſtelle
Unglaubliche Be ünſtigungen für

Kutisker
Berlin, 24. Februar.

Unterſuchungsausſchuß für die Barmat-
affäre vernahm heute den Zeugen ndelsvertreter Wilhelm
Beßler, der Abteilungsleiter in der Abrechnungsabteilung der
AltlederVerwertungsſtelle war. Beßler ſagte aus, er habe ge
meinſam mit den übrigen Betriebsräten ſich verpflichtet gefühlt,
über die unzuläſſigen Begünſtigungen Kutiskersrn des Generaldirektors der Altleder-Verwertungsſtelle,

arnholz, Beſchwerde zu führen und Strafantrag zu ſtellen. DieLeitun der Verwertungsſtelle habe an Kutisker Waren
abgegeben zu Preiſen, die weit unter dem Selbſtkoſten-
preis lagen. So wurden ihm beiſpielsweiſe große Mengen mili-
täriſcher Ausrüſtungsſtücke, deren Selbſtkoſtenpreis 40 Mark be
trugen, für 1 Mark überlaſſen. Ein großer Poſten Geſchirre, der
den land wirtſchaftlichen Geno“ ſchaften zugeführt werden ſollte,wurde plöhlich zu einem Spottpreis an Kutisker

ebenſo eine große Menge von Schnürſchuhen.
Dieſe Schnürſchuhe ſollten eigentlich der ärmeren Bevöl ke
rung und der Arbeiterſchaft zugute kommen. Weiter
wurde an Kutisker ein größeres Depot des Reichenbacher Lagers
verkauft. Die Betriebsräte hatten ermittelt, daß General
direktor Warnholz. der eifrigſte Förderer Kutiskers eine Anſtellung
als Direktor von Kutisker erhalten ſollte. Dieſe Anſtellung wurde
durch die Beſchwerde der Betriebsräte vereitelt. Der Betriebsrat
habe ſich auch an das Reichsarbeitsminiſterium gewandt. Das
Material wurde außerdem dem Abgeordneten Thiel von der Deut
chen Volkspartei übermittelt. Vom Reichswirtſchaftsminiſterium

wurde eine Reviſion durch die Reichskreditſtelle zugeſichert.
die Reviſoren eintrafen, waren die betreffenden Betriebsräte

g den reits von der Altleder-Verwertungfsſtelle friſtlos entlaſſen

Der nächſte Zeuge, der Handelsvertreter Simon, der
ſeiner Zeit Statiſtiker bei der AltlederVerwertungsſtelle war und

Der preußiſche

nung gege

gleichzeitig den Poſten des Vorſtandes im Betriebsrat bekleidete,
gibt an, daß in einem Falle beiſpielsweiſe an Kutisker für angeb
lich minderwertige Waren, die tatſächlich gar nicht min-
derwertig waren, ganze Waggons gratis als Ent-
ſchädigung nachgeliefert wurden. Es wurde damals ge
richtlich feſtgeſtellt, daß erhebliche Unregelmäßigkeiten mit
Kutisker vorgekommen ſeien, aber nicht der Beweis erbracht, daß
dadurch ein Vorteil der Direktion entſtanden ſei.

Vom Ausſchuß wird dann noch feſtgeſtellt, daß ſeiner Zeit, als
die erſten Verhandlungen mit dem Reichsarbeitsminiſterium ge-
pflogen wurden, Dr. Scholz Reichswirtſchaftsminiſter war.

Der Zeuge Beßler teilt darauf mit, daß in der Wohnung des
Reichswirtſchaftsminiſters Robert Schmidt eine Beſprechung ſtatt
gefunden habe wobei Robert Schmidt eine Nachprüfung der
ganzen Angelegenheit zuſagte. Es ſei dann aber
nichts mehr geſchehen.

Es wurde dann weiterhin die Wohnungsangelegen-
heit beſprochen. Stadtrat Wutzky hatte aus den Akten feſt
geſtellt, daß der Ausſchuß 1922 beſchloſſen hat, Kutisker, entgegen
der erſten Entſcheidung des Wilmersdorfer Wohnungsamtes
ſeine Wohnung zu belaſſen. Kutisker habe damals die Wohnung
ſchon länger als zwei Jahre innegehabt. Der Zeuge Magiſtrats-
rat Dr. Hauptmann vom Bezirksamt Kreuzberg war 1922
Hilfsarbeiter beim Magiſtrat Berlin und hatte die Beſchwerden
im Wohnungsamt zu bearbeiten. Der Zeuge erklärte, daß für
den Ausſchuß die Tatſache maßgebend war, daß Kutisker eine
1919 erhaltene Wohnung getauſcht hatte und daß Kutisker be
reits etwa drei Jahre im Beſitz der möblierten und dann ge-
tauſchten früheren Wohnung geweſen war. Als letzte Zeugin
wurde Frau Körner vernommen, die als Beamtin im Zentral-
wohnungsamt an der Sitzung des Ausſchuſſes teilgenommen hat
Jm Falle Kutisker ſei der Ausſchuß davon ausgegangen, daß es
nicht angängig ſei, Kutisker aus der ohnung
auszuweiſen, einmal das Wohnungsamt, vielleicht wegen
e Prüfung der Ausweiſe, ihm die Woh-en hatte. Die weiteren Verhandlungen wurden auf
M 10 Uhr vertagt.

Kraſſin an Dr. Streſemann
Berlißn, 24. Februar.

Der Landtagsabgeordnete Heilmann hat im preußiLandtage behaupket, daß Herr Kraſſin im Beſitze eines Em p e

lungsſchreibens des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann fur Kommerzienrat Litwin ſei, und daß Kraft
ſich Zeugen gegenüber dahin geäußert habe, Herr Streſe
mann ſolle wenigſtens dafür ſorgen, daß Rußland nicht wucheriſche
und betrügeriſche Geſchäfte angeboten würden. Kommerzienrat
Litwin hat bereits erklärt, niemals ein Empfehlungs-

eiben von Dr. Streſemann erbeten und erhalten zu haben.
eichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat ſich außerdem durch den

deutſchen Botſchafter in Moskau, Graf Brockdorff-Rantzau, an
Kraſſin mit der Bitte gewandt, zu den Behauptungen Heil-
manns Stellung zu nehmen. Kraſſin hat geſtern an den
deutſchen Botſchafter in Moskau folgendes Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Botſchafter! Bezugnehmend
auf unſere heutige Unterredung, beeile ich mich, Jhnen ganz
ergebenſt mitzuteilen, daß ich nie von Herrn Dr. Streſe-
mann weder eine mündliche noch ſchriftliche Empfehlung
für Herrn Litwin erhalten habe, und daß damit die von dem
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Heilmann mir in den Mund
gelegte Aeußerung über den Kommerzienrat Litwin und die
damit in Zuſammenhang ſtehende Verleumdung des Herrn
Reichsminiſters Dr. Streſemann ſelbſtverſtändlich meiner-
ſeits niemals getan worden iſt. Jch bedauere auf
das Lebhafteſte, daß mein Name in dieſer Weiſe miß
braucht worden iſt und bitte Sie, dem Herrn Reichsminiſter
Dr. Streſemann auf dem ſchnellſten Wege eine entſprechende
Mitteilung zukommen laſſen zu wollen.

Jn ausgezeichneter Hochachtung L. Kraſſin.“

Die Erkrankung des Reichsprüſidenten
Berlin, 24. Februar.

Das Befinden des Reichspräſidenten iſt naheimrat Bier vorgenommenen Sprraio 73 e r e
lend. Die Kriſe iſt zwar noch nicht überwunden
aber ein Anlaß zu irgendwelcher Beſorgnis beſteht nicht. Ge
rüchte von einer Verſchlimmerung oder gar einem Ableben des
Reichspräſidenten, die von Berlin aus auch ihren Weg in die
Provinz fanden, entbehren jedenfalls jeder Unterlage.

Die Preſſe beſchränkt ſich im allgemei i agabe der Krankheitsberichte n erbrtert z W
faſſungsrechtliche Frage nur ganz kurz, da man an
nimmt, daß die Krankheit Eberts nur einige Wochen dauert
eine reichsgeſetzliche Regelung der Stellvertretung ſich alſo er
übrigt. Der politiſche Kampf um die Perſon des Präſidenten
wird, wie namentlich die Rechte durchweg hervorhebt, für die

Dauer der Krankheit eingeſtellt,
und es hat in dieſen Kreiſen peinliches Befremden erregt,der „Vorwärts“ ſogar Eberts Krankheit als geeigneten rig

anſah, die Loyalität des Reichskanzlers als ſtell
vertretenden Reichspräſidenten anzuzweifeln. An
der en des r r wird es um ſo weniger fehlen,
je mehr man auch auf der Linken ſich dieſe ſelbſtverſtändliPflicht zu eigen macht. de titäubniche

Ueber den

Verlauf und die Urſachen der Krankheit
erfahren wir noch folgendes:

Aus den mehrfachen Beſuchen des Reichspräſidenten in Bad
Mergentheim iſt ſeit langem bekannt geweſen, daß er an den Be
ſchwerden gelitten hat, die ihren Ausgang von der Leber bzw.
Gallenblaſe genommen hatten. Auch in letzter Zeit hat der
Präſident Ebert ab und zu wieder ähnliche Beſchwerden gehabt.
Geſtern früh nun wachte er wiederum mit einem Druckgefühl in
der Gegend der Gallenblaſe auf. Als ihn gegen 8 Uhr morgens
ſein langjähriger Hausarzt Sanitätsrat Dr. Freudenthal be
ſuchte, kamen dieſem die Beſchwerden ſofort beachtlich vor, weil
ſie nicht ganz den früher von ihm beobachteten entſprachen.
Nachmittags waren die Schmerzen etwas umſchriebener und
etwas mehr in der für Blinddarmentzündung bezeichnenden
Gegend. Es beſtand aber keinerlei Fieber, auch waren der Puls
und das übrige Befinden ausgezeichnet, und der Präſident
fühlte ſich ſchon weſentlich wohler als des Morgens. Jm Laufe
des Tages verſchlimmerten ſich die Schmerzen
und gegen 9 Uhr abends veranlaßte der Hausarzt die Zu-
ziehung von Geheimrat Bier, der dann die ſofoörtige Ueber
führung in ein Sanatorium und alsbaldige Operation an-
ordnete. Die Operation hat die Richtigkeit der Diagnoſe be
ſtätigt. Sie iſt inſofern zur rechten Zeit ausgeführt
worden, als nach dem Zuſtande des Blinddarms innerhalb
weniger Stunden mit einer größeren Ausbreitung der Entzündung zu rechnen geweſen wäre. Auch ſtellte bei der
Operation heraus, daß ſchon früher mehrere Fälle leichter Art
vorangegangen ſein müſſen, vielleicht infolge von Fortleitung der
entsündlichen Progzeſſe von ſeiten der Gallenblaſe.



Eindrüche vom Magdeburger republi-
kaniſchen Fronthkämpfertag“

Von einem Stahlhelmer wird uns im Gegenſatz zu unſerem
erſten Bericht über den Reichsbannertag im Folgenden eine
Schilderung gegeben, die den Tatſachen mehr entſpricht. Wie
auch andere, nicht rechts gerichtete Blätter und die Auslands-
preſſe über den Magdeburger Tag meldet, entſpricht der zuerſt
gemeldete reiche Flaggenſchmuck nicht der Wahrheit. Wir laſſen
hier den Bericht folgen:

Klägliche Ausſchmückung der Stadt. Die ganze
Stadt Magdeburg hatte nicht ſoviel Flaggenſchmuck und Gir-
landen angelegt wie zum 6. Frontſoldatentag am 18. Januar.
Nur die Vorſtädte Neuſtadt und Sudenburg waren nach Angaben
eines Augenzeugen gut geſchmückt. Die Ausſchmückung an den
Laternenpfählen mit je einer Republikfahne war, wie auch
anderes, von den Republikhelden ſelbſt gemacht oder bezahlt,
Am traurigſten wirkte der Platz vor dem Stadttheater. Hier
wirkten die Bindfaden mit Wimpeln und zwei Holzſtangen mit
einer dünnen Girlande, als wenn ein kleiner SchmierenWander-
Zirkus eine Sonntag-Nachmittag Vorſtellung geben wollte.

Man hatte den Eindruck, als wenn die Nationalen Magde-
burgs, d. h. das Bürgertum den ganzen Kladderadatſch ablehnte,
und es war kaum ein Hotel, kein Schaufenſter, kein Café deko
riert oder geſchmückt. Wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfuhr,
hat vorher eine jüdiſche Konferenz ſtattgefunden, die
einheitlich ein Flaggen dder „Dekorieren ab
lehnte. Dagegen ſollen die Gelder für den Laternenpfahl
ſchmuck und ſonſtigen KrimsKrams, auch der Ausfall, den die
elektriſche Bahn vergütet haben wollte, für das Einſtellen des
Betriebe während des Umzuges in Höhe von 5000 Mark aus
jüdiſchen Kaſſen gefloſſen fein

veich, was jaDer Umzug als ſolcher war ziemlich umfbei der reihe h n Arbeiterder ſogialdamokratiſ
bevölkerung nicht ſchwer fallen konnte. Erhebend war der in
druck inſofern nicht, als meiſtens keine geſchulten Muſifchöre zur
Verfügung ſtanden, ſondern in den meiſten Fällen eine große
Pauke, die gewiſſermaßen die Aufgeblaſenheit der Dahinter
marſchierenden verſinnbildlichte; und zwei oder drei Pfeifern, die
den muſikaliſchen Teil beſtritten, Die Haltung der Leute war
wenig militäriſch. Beſonders fiel auf, daß in jeder Truppe. ſei
es, wo auch immer ſie herkamen, ein ſtarker Prozentſatz Minder
jähriger dabei waren. Ich ſah zwei ganze Kompagnien in
Stärke von ca. 180 Mann, die nur aus Jugendlichen beſtand.
Die älteſten Leute davon vielleicht 20--21 Jahre. Hin und
wieder kam es auch zu Anrempeleien. So bemerkte z. B. ein
Augenzeuge, daß ein Herr, der mit ſeiner Frau den Zug be
trachtete und nur durch ein ſchwarz weißzrotes Bändchen im
Knopfloch die Reichsbannerhelden reigte, einen Schlag über den
Kopf mit einem ſchweren Stock bekam. Die Frau des Geſchlage
nen war ſehr vefolut und gah dem Bannerhelden ein paar derbe
Maulſchellen.

Da es ſehr friſch am Morgen und auch tagsüber war,
machten ſämtliche Truppen inſofern einen jämmerlichen Ein
druck, als die Leute in den dünnen Windjacken meiſt bhlauge
froren und suſgmniengekra nannt mit Händen in den Hoſentaſchen
herumſtanden und z. T. auch ſo marſchierten.

Der Reichsjuſtizminiſter reiſt in das
beſetzte Gebiet

e Berlin, 24. Februar.Der Reichsjuſtizminiſter Frenken wird, wie der „Lokalangeiger e ſeiner Eigenſchaft als Miniſter für die
beſeßten Gebiete in der nächſten Woche eine Reiſe
durch das beſebte Gebiet unfernehmen. Sie ſoll
vor allem dazu dienen, e er e der r
ruppen die Verteilung der ungslaſten einer nähe a aergege Außerdem beabſichtigt der

Miniſter, bei dieſer Gelegenheit mit den Regierungen der am
beſetzten Gebiet beteiligten Länder perſönlich Fühlung zu
nehmen und auch eine Ausſprache mit den örtlichen Ver
waltungsbehörden herbeizuführen.

Zlegeleien der Dortmunder
Kommuniſten

Frankfurt a. M., 24, Februar.
Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus Dortmund: Jn

der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung kam es infolge ſkanda
löſen Verhaltens der Kommuniſten zu Tumult-ſzenen, dis zur Aufhebung der Sitzung führten. Nach

der Sitzung griff ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter
ein Mitglied der Zentrumsfraktion an und verfſetzte ihm einen
Sch la g ins Geſicht. Der Angegriffene wehrte ſich und er

Jm Hervengarkfen
Roman von Horſt Bodemer.

22 Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurk.

Nach der Beiſetzung ſagte der Rittmeiſter von Prerow zum
Pächter Döppermann:

Gr braucht nichts in Hohenweipert zu unternehmen, Er
verſteht mich ſchon! Jch reiſe morgen früh nach Potsdam.
Nur auf einige Tage. Die gnädige Frau und die Kinder
bleiben hier. Sollte etwas Unvorhergeſehenes eintreten,
ich weiß, es iſt Verlaß auf Jhn!“

Auf den uckermärkiſchen wie auf den pommerſchen Gütern
ſaßen die Döppermanns als Pächter. Die Söhne folgten den
Vätern. Aenderten ſich die Zeiten, wurden die Pachtverträge
dementſprechend bei der Neuverpachtung umgeändert. Man
einigte ſich immer ſehr raſch, denn daran war garnicht zu
denken, daß ſich die Prerows von den Döppermanns trennten.
Kamen! die Pächter vorwärts, freute ſich die Herrſchaft mit.
Tüchtigkeit ſollte ſeinen Lohn haben. Die Döppermanns ver-
galten Treue um Treue. Waren nie kleinlich. Und wenn für
die Prerows ſchwere Stunden kamen, trugen ſie mit. Aber das
war ſelbſtverſtändlich, der Abſtand wurde gewahrt. Die Döpper-
manns ſtanden vor ihrer Herrſchaft mit zuſammengeriſſenen
Knochen, die Mütze in der Hand.

Sofort nach ſeiner Ankunft in Potsdam ſuchte der Ritt-
meiſter von Prerow ſeinen Regimentskommandeur auf, den
Oberſten Prinz Reuß.

„Durchlaucht, ich bitte gehorſamſt um einen halbjährigen
Urlaub. Mein ſchwererkrankter Vater und die Güter bedürfen
meiner für einige Zeit!“

Der Prinz war höchſt erſtaunt, ſehr unangenehm berührt
von dieſer Bitte„Ein halbes Jahr Urlaub unmöglichl Die Prerowſche
Eskadron iſt die beſte im Regiment. Wir haben den Vorzug,
in Seiner Majeſtät Garde du Corps dienen zu dürfen, das
legt uns doppelte, Pflichten auf!“

Wie aus. Erz ſtand der Rittmeiſter von Prerow da, mit
e Geſicht, den Pallaſch am Griff angefaßt. Erwiderte

ruhig z„Jch würde auf Gehalt verzichten! Seiner Majeſtät aller
höchſten Dienſten mich fernzuhalten und meiner Eskadron, fällt
mir ſchwer. Aber es ſind Ereigniſſe eingetreten, die es mir zur

Die Tſcheka- Verhandlungen ohne
Ergebnis vertagt

Leipzig, 24. Februar.
(Eigener Drahtbericht.

Zur zweiten Verhandlung erſcheint erſt gegen 263 Uhr der Ge
richtshof. Auch die Verteidiger ſind mit Ausnahme des
Rechtsanwalts Samtners wieder vollzählig heiſammen.

r Niedner erteilt dem Rechtsanwalt Roſenfeld
das Wort zu einer Exklärung, die dieſer im Namen der Ver-
teidigun und die folgendermaßen lautet:S ieſem Prozeß ſind Verteidiger der verſchiedenſten

Richtungen vertreten und haben deswegen verſchiedene, teilweiſe
entgegengeſetzte Intereſſen zu vertreten, deshalb werden auch diet von heute vormittag verſchieden beurteilt. Die geſamte

Verteidigung iſt ſich aber därüber einig, daß der Ausſchluß
eines Verteidigers und die Auffaſſung des Präſidenten

egen die Rechte der geſamten Anwäaltſchaft ver5 t. Die Anwaltſchaft hält ſo deswegen für verpflichtet, bei

en zuſtändigen Stellen vorſtellig zu werden, und ſie bittet
um Vertagung.“

Reichsanwalt Neumann erwidert hiexauf: „Jch ſehe keinen
Grund zur Ausſetzung der Verhandlung. An welche

e e caits getroffene oder noch zu tr Urteiledieſen r effende UrteDer Senat z ierauf zur Beratung über die ErklärunFs Nach 1ſtündiger e kehrt der Senat in
ungsſaal r Reichsanwalt Neumann exklärt, daß er in

r r r r r en habeünd nach rache mit ſeiner vorgeſetzten Behörde, dem Oberreichsanwalt, nochmals len müſſe, dem v

Antrag auf Ausſetzung der Verhandlungen nicht ſtattzugeben,
da die von dem Verteidiger Dr Roſenfeld abgegebene Erklärunein ſchwerer Angriff auf die gerade ichen Hauſe z
legt richterliche Unabhängigkeit ſei. Nachdem ſich

er Gerichtshof nochmals zurückgezogen hat, verkündet der Senats
präſident ſodann, daß der Antrag auf Vertagung abgelehnt ſei.

Rechtsanwalt Dr Fraenkel teilt mit, daß die Pertaidi
gung ſich nicht in der Lage ſehe, der Verhandlung
weiter beizuwohnen: Es liege den Verteidigern fern, ihre
Verteidigungsämter in dieſem Prozeß niederzulegen, ſie würden
vielmehr die Verteidigung am Donnerstag wieder

Eine ergebnisloſe Tſcheka Verhandlung
aufnehmen, bis dahin jedoch den Verhandlungen e eee

Reichsanwalt Neumann beantragt, daß in dieſem Falle ſofort
Offizialvertreter zu laden ſeien.

Die Angeklagte Mayer und Hallupp erklären, daß ſie die
Offizialverteidiger nicht annehmen, und ſolange dieſe im Saglke
anweſend ſeien, keinerle; Ausſagen machen würden.

Nach dieſem fruchtloſen Verhandeln ſieht ſich Senatspräſident
Niedner gezwungen, die Sitzung zu ſchließen und die Verhand-
lungen auf Mittwoch vormittag zu vertagen.

Eine private deutſche
Kunſtgewerbeausſtellung in Paris?

Berlin, 24. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Berliner Preſſe ſpricht davon, daß nunmehr von privater
Seite eine deutſche kunſtgewerbliche Ausſtellung
in Paris ſtattfinden ſoll, nachdem die deutſche Regierung eine
Betetligung Deutſchlands an der großen Pariſer Kunſtgewerbe-
gusſtellung abgelehnt hat. Angeblich ſollen hinter dieſer Abſicht
führende Perſönlichkeiten der deutſchen Möbelinduſtrie
ſtehen, die erwarten, daß die deutſche Regierung dieſe private
Jnitiative freundlich begrüßen würde. Uns ſcheint das recht
h fä. denn wenn die deutſche Regierung mit Recht

irtſchaftliche Gründe für ihre Ablehnung angeführt- hat. ſo
dürften dieſe auch für deutſche Privatleute maßgehend ſein, ganz
abgeſehen davon, daß auch das politiſche Preſtige es nicht wün-
ſchenswert erſcheinen läßt, daß eine deutſche Kunſtgewerheſchau

gewiſſermaßen vor den Toren der eigentlichan Aus
ſtelkung ſtattfindet. Wir können unſer Erſtaunen
darüber nicht unterdrücken, daß Profeſſor Bruno Paul, der
unſeres Wiſſens im ſtaatlichen Dienſte ſteht, ſich zum Manager
dieſer Abſicht gemacht und offenbar bereits Vorarbeiten ge
troffen hat. Er ſoll zum Zwecke der Ausſtellung ein Haus in
den Champs Elyſess für einen Millionenpreis er-
worben haben, das demnach Wohnzwecken entzogen wird, was
ſehr leicht zu recht unliebſamen Auseinanderſetzungen mit der
Pariſer Behörde führen kann. Wie die Dinge auch immer
liegen, dieſes Herandrängen an eine franzöſiſche Ver-
anſtaltung wirkt unangenehm und wird in Paris die
Erinnerung an das Hetzplakat des Krieges auffteigen laſſen, auf
dem die Servilität deutſcher Geſchäftemacher mit raffinierter
Gehäſſigkeit an den Pranger geſtellt wurde.

BGSSAS]CCCkCkCkCDSTGOOGG T. ÜÜÄwiberte den lag, wodurch der Angreifer eierlitt. 7 r ſich r eine Augenvexrletzung
Abreiſe des deutſchen Botſchafter

von Maltzahn nach New-York
vor Wo Hamburg, 24. Februar.r Botſchafter für die Vereinigten Staaten, Freiherr vonMaltzahn ehe mit ſeiner Familie am Freitag, den

27. Februar mit dem Dampfer „Albert Ballin“ der Hamburg-
Amerika-Linie die Ausreiſe antreten.

Branting geſtorben
Stockholm, 24. Februar.

Hjalmar Branting iſt heute früh nach längerer
Krankheit geſtorben. Der Verſtorbeng ſtand im 65
Lebensja re. Er hat ſich zunächſt als Führer der Sozial
demokratie Schwedens im Kampf für das allgemeine
Wahlrecht einen Namen gemacht. 1917 wurde er Finanzminiſter,
doch ſchon im Jahre 1918 ſeines Amtes enthoben, bis er im
Herbſt 1921 die Miniſterpräſidentſchaft, die bis April 1923
andauerte, übernahm. Während des Krieges galt Branting als
erbittertſter Feind Deutſchlands. Nach dem Welt-
kriege war er Vertreter Schwedens bei den verſchiedenen Ta
gungen des Völkerbundes.

Verkauf
der auſtraliſchen Handelsmarine

London, 24. Februar.
Aus Sidneh wird berichtet, daß ſich die auſtraliſche

Regierung entſchloſſen habe, ihre Handelsflotte (Common
e Shipping Line) unter folgenden Bedingungen zu ver
aufen:1. Aufrechterhaltung eines regelmäßigen Dienſtes zwiſchen

Auſtralien und Großbritannien und dem Kontinent.

bleibew! Jch würde ſonſt gezwungen ſein, meinen Abſchied zu
r

Der Pring überlegte, wiegte den Kopf hin und her, ſagte
ſchließlich:

„Lieber Herr von Prerow, ich trage das Geſuch jedenfalls
nicht vor, denn ich kenne die Auffaſſung unſeres allerhöchſten
Herrn! Eine ſehr ungnädige Antwort würde mir zuteil
werden! Wenn Sie ſich an Seine Königliche Hoheit den
Prinzen Wilhelm wenden würden, vielleicht erwirkt der hohe
Herr bei Seiner Majeſtät den langen Urlaub für Sie!“

„Jch werde ſofort verſuchen, eine Audienz bei
Königlichen Hoheit zu erreichen!“

Der perſönliche Adjudant des Prinzen empfing ihn, ſprach
ſeine Teilnahme aus, zweifelte nicht, daß Seine Königliche
a den Herrn Rittmeiſter von Prerow ſofort empfangen
würden.

Zwei Minuten ſpäter ſtand er vor dem Prinzen. Der
drückte ihm herzlich die Hand.

„Der Prinzeß und meines warmen Mitgefühls ſind Sie
ſicher, lieber Prerow! Dieſer Unglücksfall iſt ja entſetzlich!
Wir hatten uns darauf gefreut, Jhre Schweſter bald kennen zu
lernen. Jhrer lieben Frau und dem Herrn General bitte ich
meine Anteilnahme zu übermitteln!“

Joachim Prerow bedankte ſich untertänigſt und trug dann
ſein Anliegen vor.

„Ein halbes Jahr?
daß ichs erreiche! Die Prinzeß und ich ſind morgen nachmittag
zum Tee nach der Pfaueninſel zu Seiner Majeſtät befohlen,
hoffentlich bietet ſich Gelegenheit, Jhre Bitte vorzutragen!“

Der König hörte ſeinen Sohn nicht gerade ſehr gnädig an,
ſagte aber ſchließlich in ſeiner kurzen Art:

„wWeil er ein Prerow iſt, drei Monate! Kann ihn nicht
länger entbehren! Tüchtiger Offizier na ja!“

Zwei Tage ſpäter verließ der Rittmeiſter on Prerow
ſeine kleine Villa. Es blieben dort nur ein alter Diener und
die Köchin zurück, die Haus und Garten in Stand zu halten
hatten. Seine ſechs Pferde nahm er mit nach Helgaſt.

Frau von Prerow ſah ihren Mann mit einem langen
Blick an, als er, müde von der Reiſe, ihr gegenüber ſaß Sie
fragte nicht, aber ſie ahnte, daß nun Zeiten kamen die große
Aufregungen mit ſich bringen würden.
regungen gab, mochte es ſein.
angelegenheiten zu miſchen, daran dachte ſie nicht.

Scharfe Schüſſe halten durch den Herrengarten. Der
General ſaß in ſeinem Lehnſtuhl am Fenſter. Lauſchte. Die

Seiner

Pflicht machen, für längere Zeit bei meinem kranken Vater zu Schüſſe kamen nicht aus einer Piſtole, ſie bamen aus einem Ge

folgenden Alternativen: 1. die

Ich wills verſuchen, glaube aber nicht,

Wenn es nur Auf-
Ungefragt ſich in Männer

2. Keine erhöhten Frachten oder Paſſagierraten, aufgenom
men auf Grund gewiſſer feſtgelegter Bedingungen.

3. Keine Beteiligung an einem Schiffahrtsring oder einer
Schiffahrtskombination.

Die Flotte ſoll als Ganzes verkauft werden. Die
Angebote ſind der Annahme durch das auſtraliſche Parlament
vorbehalten. Die Verluſte der Flotte betrugen in der Zeit vom
September 1928 bis September 1924 nahezu eine halbe Million
Pfund. Das Schiffahrtsamt führt die gegenwärtige Lage auf
folgende Gründe zurück; 1. zu hohe laufende Koſten im Ver
gleich zu anderen Linien, 2. Arbeiterſchwierigkeiten, 3. die Tat
ſache, daß die Linie nicht ohne ernſtliche Verluſte arbeiten kann,
während die Schiffe des auſtraliſchen Regiſters durch auſtraliſche
Jnduſtrieprämien gedeckt ſeien, 4. die Ungeeignetheit der Ton
nage. Die Kammer iſt der Meinung, daß auch bei Ausſcheidung
alter und unbefriedigender Tonnage es unmöglich ſei, die Linie

nutzbringend zu machen. S JDie auſtraliſche Regierung beſchäftigt ſich gegenwärtig iiitg h z Die z behalten und ſie im
britiſchen Regiſter eintragen zubemannt würde 2. den bedingungsloſen Ver

kauf der Linie; 3. Verkauf der Linie unter Bedingungen, die dem
auſtraliſchen Handel die Gewähr für einen garantierten
regelmäßigen Dienſt böten, der die auſtraliſchen Ver
ſchiffer vor der Gefahr einer Ausbeutung durch einen Schiff
fahrtsring oder eine Schiffahrtskombination ſchützen würde.

Eine FlettnerRotorHacht. Eine Flettner-Rotor-Yacht iſt'
auf der Werft von Gebrüder Burmeſter in Burg bei Bremen im
Bau. Sie hat eine Länge von 1028 Meter, erhält aber keinen
Hilfsmotor, ſondern nur einen kleinen Elektromotor zum Antrieb
des Rotors. Anfang März ſoll die erſte Probefahrt in An
weſenheit des Erfinders Flettner auf der Weſer
ſtattfinden.

wehr. Er hörte zwei Tage zu, ohne ein Wort darüber zu ver-
lieren. Joachim war alt genug, er mußte allein wiſſen, was er zu
tun hatte. Am dritten Tage griff er zum Stock und ſuchte
ſeinen Sohn im Herrengarken auf. An einer alten Eiche
waren Kartenblätter befeſtigt, danach ſchoß er.

„Ah, liebes Papachen ein ſchöner Morgen! Wollen Sie
ein wenig zuſehen? Es ſitzt ſchon faſt jeder Schuß mitten in
der Karte. Das Gewehr iſt ausgezeichnet, ich habe es mir aus
Verlin mitgebracht!“

Der General ſah einige Zeit zu. Faſt jeder Schuß ſaß gut.
Ohne ein Wort zu ſagen, ging er weiter. Zum Grabe des
armen Kindes, verrichtete da ſein Gebet und dann wurden
ſeine Augen hart. Wie würde das Schickſal nun weiter mit
den Prerows umſpringen? Das liebe Kind war das erſte
Opfer. Das letzte würde es nicht ſein! Fragte es ſich nur,
ob Gott Gerechtigkeit walten ließ. Das alte Herz hämmerte ſo
unruhig in der Bruſt. Es mußlke zur Ruhe gezwungen werden.
Er wollte erleben, welche Laſten die Fügung den Prerows noch
auferlegt hatte. Sein Geſchlecht würde ſie aufrecht tragen,
darauf kam es an. Das war eine tröſtliche Gewißheit.

Tag für Tag hatte Graf Merleth auf einen gewartet, der
Auskunft von ihm forderte. Hätte ſein Krang auf Luiſe
Prerows Grabe gelegen, wäre er verreiſt und hätte Gras über
die Geſchichte wachſen laſſen. Aber weil der Kranz beiſeite ge
ſchafft worden war, lag es auf der Hand, daß man zum
mindeſten ſchweren Verdacht auf ihn hatte, wenn nicht Gewiß
heit, was ſich in der Nacht damals ereignet hatte.

So ein Mädell! Wer hätte ihm das zugetrautl! Daß er.
der ſich für einen Menſchenkenner hielt, ſo hatte irren können!
Edelzucht ganz gewiß! Aber ehe man ſich in der Jugend
Prangen ertränkte, ſuchte man doch nach Auswegen! Beſonders
wenn man einen Bruder hatte! War dieſer Bruder zu feig.
ſick vor ſeine Piſtole zu ſtellen Oder wollte er auf eigene
Fauſt den Dingen auf den Grund kommen, weil er annahm
daß vom Grafen Merleth keine Aufklärung zu erreichen ſein
würde? Da dachte er allerdings richtig. Entrüſtet die Tür
gewieſen hätte er dem Rittmeiſter von Prerow oder ſeinem Be
auftragten. Mit dem Zweikampf bedroht, wegen ganz gröösliche
Bleidigung. Und wenn das Mädel doch ein t
hinterlaſſen hatte? Mit der Hand ſchlug der Graf durch de
Luft, als wolle er den Gedanken von ſich ſtoßen. Dann hätte
ihn der Rittmeiſter doch ſofort fordern laſſen Ein höhniſche?
Lochen. Nein, das tat er nicht!

Wappen ohne Not
Gortſetzung folgt.
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Keiner ſtirbt gern im Sommer
ſeines Lebens und keiner zeigt auch den Schmutzfleck in ſeinem
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Halle, 25. Februg

Radio und die Blinden
Ein Aufruf unſerer ProvinzialBlindenanſtalt.

„Unſere Blinden ſollen Ehrengäſte des Rundfunks ſein“, ſo
äußerte ſich einſt der um die Entwicklung des Radioweſens hoch
verdiente Staatsſekretär Dr. Bredow. Das edle Wort fand bis
her den freudigſten Widerhall. Man war allenthalben tätig, die

neue Errungenſchaft auf dem Gebiete des Wiſſens und der Tech-
nik den Lichtloſen zugänglich zu machen. Die Vorteile gerade

für den Blinden liegen auf der Hand, denn der Rundfunk iſt in
hohem Maße geeignet, das gelockerte Band zwiſchen Blinden und
Außenwelt zu feſtigen und Freude in das dunkle Daſein zu

en.rade die hieſige Provinzial-Blindenanſt alt in
der Bugenhagenſtrafßze beſitzt ſeit einiger Zeit eine Radioanlage
mit Hochantenne. Jn bereitwilligſter und dankenswerter Weiſe
haben Mitglieder des Radiovereins, voran die Herren Ingenieur
Brandes, Kaufmann Hampel und GElektrotechniker Gohr,
Mittel und Zeit zur Verfügung geſtellt, um das Werk zu ſchaffen.
Die Allgemeine Elektrigzitäts-Geſellſchaft, die Telefunkengeſell
ſchaft (Vertreter: Oberingenieur E. Axt), die Firmen C. F. Rit-
ter, C. Rich. Ritter, K. Raſt (Jnh. E. Dietlein) ſpendeten aller
lei Rundfunkgerät, wie Antennenlitze, Kopfhörer, Batterien uſw.
So kam eins zum andern, bis die Anlage vollſtändig war. Durch
eine beſondere Zuwendung des Telegraphentechniſchen Rerchs
amtes in Berlin erhielt die Anſtalt eine größere Anzahl Detek-
torApparate, mit welchen einige ſelbſtändige Blinde hier ind
auswärts beglückt werden ſollen und zum Teil ſchon beglückt
ſind. Wieder war es Herr Gohr, der keine Mühe ſcheute, die
einzelnen Anlagen auszuführen.

Nun fehlt es aber an weiterem Material, an Fenſterdurch
führungen, an überſponnenem Draht, an Jſoliereiern, an An
tennenlitze, Blitzſchutzſchaltern uſw. Alles kann gebraucht werden.
Und darum hat die Anſtalt die herzliche Bitte und wendet ſich
damit an alle Menſchenfreunde, an Techniker Jngenieurxe, Ar
beiter, Studenten und Schüler: Helft uns weiter, den Blinden
Rundfunkemnpfänger zu bauen! Es kommen viele Anfragen nach
Radioanlagen aus dem Kreiſe der Blinden und Kriegsblinden,
und dieſen möchte die Anſtalt doch nach Möglichkeit entſprechen.
Zu jeder näheren Auskunft iſt die Direktion der Anſtalt (Tele-
rho: 1290 und 1171) jederzeit gern bereit. Jm voraus herzlich
ſten Donk für jede kleine Spende, auch im Namen der Blinden
und Kriecgsblinden!

Ein ungewöhnlicher Fall
Schöffengericht.

Der Arbeiter M. verbüßte gerade eine Gefängnisſtrafe von
18 Monaten, als er im Juni vorigen Jahres die Nachricht erhielt
daß Mutter und Schweſtern durch Selbſtmord geendet hätten.
St. Burokratius konnte ihn jedoch nicht ſogleich auf Urlaub ent

Auch in dieſem Falle mußte alles den richtigen Wegen. en Wel Erſt einige Tage nach dem Begräbnis ließ die Gefängnis-

verwaltung ihn hinaus. Er eilte in die Wohnung ſeiner Mutter.Aber die z war verſchloſſen; und er mußte manchen vergeb-

lichen Gang zwiſchen Polizei und Armenverwaltung tun, ehe er
den Schlüſſel erhielt. Jn der Wohnung herrſchte nach ſeinen
Ausſagen ein wirres Durcheinander. Die Betten waren durch-
wühlt, die Schränke geöffnet. Er mußte auf den Gedanken kommen
daß die Geſchichte mit dem Selbſtmord un wahrſcheinlich ſei. Da
zu kam noch, daß er auch mit der Krankenkaſſe wegen Auszah-
lung des Sterbegeldes Schwierigkeiten hatte.

Die furchtbare Nachricht und die nachfolgende Aufregung
wirkten zerrüttend auf den Geiſteszuſtand des ohnehin durch die
haft nervöſen Menſchen. Er ſah in jedem, der ihn anſah oder
irgendeine unbewußte Bewegung machte, einen Helfershelfer bei
zem vermeindlichen Morde ſeiner Angehörigen und ſeinen eigenen
Feind, gegen den er ſich ſchützen müſſe. Einen Poſtbeamten, der
über den Domplatz zur Zahnklinik gehen wollte, packte er ohne
weiteres im Nacken; nur mit Mühe konnte der Ueberfallene ſich

in Sicherheit bringen. Einen jungen Menſchen, der ſeine Hano
in die Hoſentaſche ſteckte, bedrohte er, weil er glaubte, dieſer
wolle einen Revolver ziehen. Einen Radfahrer riß er vom Rade
Den Kriminalbeamten, der ihn deswegen zur Rede ſtellte und
mahnte, nach Hauſe zu gehen, rief er im Fortgehen eine Be
leidigung zu und packte ihn, als dieſer eine Erklärung von ihm
verlangte, ohne weiteres an der Gurgel. Einem jährigen
herrn, der im Gebäude der Ortskrankenkaſſe mit einem Beamten
auf denn Flur verhandelte, verſetzte er einen Schlag über den

Kopf ünd dann, als er nach ſeinem Namen gefragt wurde, noch
einen ins Geſicht. Seiner Verhaftung ſetzte er den heftigſten

Widerſtand entgegen. Es kam ſchließlich ſo weit, daß ihn mehrereBeamten in die Vache tragen mußten.

Die Angegriffenen hatten Anklage gegen M. eingereicht.
Nun ſtand er vor dem Richter. Unumwunden gab er alles zu,
was ihm zur Laſt gelegt wurde. Aber der Sachverſtändige, der
ihn kurz nach ſeiner Wiedereinlieferung geſehen hatte und ſich
ſeinen damaligen Zuſtand nicht hatte erklären können, gab ſein
Gutachten dahin ab, daß ein plötzlich eingetretener Verfol-
zungswahnſinn über ihn gekommen und er deshalb nicht
für die Straftaten verantwortlich zu machen ſei. Das Gericht
foltge den Ausführungen des Arztes und ſprach den Angeklagten

frei.

Heute nachmittag Kindervorſtellung der Deutſchnativ
nalen Volkspartei, Gruppe SüdOſt. Wee bereits ſchon bekannt
gegeben, findet heute nachmittag um 4 Uhr im „Stadtſchützen-
haus“ die Theatervorſtellung für die Jugend und für die Kinder
ſtatt. Es kommt zum Vortrag ein Kaſpertheater: „Kaſper zieht
ins Feld'. Außerdem XylophonVortrag und Muſikſtücke. Alle
Eltern werden gebeten, ihre Kinder zu dieſem Nachmittag zu
ſhicken. Jedes Kind erhält als Teilnehmer ein ſchwarz weißz
rotes metallenes Fähnchen koſtenlos als Abzeichen, die Beſitzer
desſelben haben den Zutritt zu der nächſten Filmvorſtellung frei.
a ritt erſtmalig 20 Pfennig. Um zahlreichen Beſuch wird ge

eten.

Ueberlaſſung von Schulräumen an Radio-Amateur-
vereine. Der preußiſche Kultusminiſter beauftragt in einem
Erlaß die Provinzialſchulkollegien, die Leiter der ihnen unter
kellten höheren Schule dahin zu verſtändigen, daß keine Be
denken beſtehen, verſuchsweiſe den von der Reichspoſtverwaltung
anerkannten RadioAmateurvereinen und ihren Untergruppen
Schulräume für die Ausbildung ihrer Mitglieder zur Verfügung
zu ſtellen und ihnen auch die Benutzung der phyſikaliſchen
Sammlung zu geſtatten, wenn ſich ein Phyſiklehrer der Schule,
am beſten der Verwalter der phyſikaliſchen Sammlung, bereit
erklärt, allen Uebungen des Vereins beizuwohnen oder ſich ſelbſt
am Ausbildungsunterricht zu beteiligen und dadurch für das
rdnungsmäßige Benutzen der Sammlung verantwortlich zu
ſorgen. Selbſtverſtändliche Vorausſe(tzung iſt, daß die Unter
richts und Uebungszeit der Vereine in die ſchulfreien Zeiten
legt wird. Eine Miete iſt nicht feſtzuſetzen, dagegen kann für
die Benutzung der Sammlungen ein angemeſſener Zuſchuß von

n Vereinen erhoben werden, der zur Ergänzung der Samm-
gen im Hinblick auf die Funktechnik verwandt werden kann.

Für etwa entſtehende beſondere Koſten für Heizung, Beleuch-
ma und Reinigung ſind Vergütungen zu vereinbaren, die jedoch

die Selbſtkoſten nicht überſteigen ſollen. Der Erlkaß gilt ſinn
äß auch für öffentliche Volks- und mittlere Schulen.

Mitglieder ergeht hiermit die herzliche Bitte, das Beitragsgeld

Mitglied vergebens machen müſſen. Die Einſammelnden üben
ihre mühſelige, anſtrengende Tätigkeit alle ehrenamtlich aus,
nur aus Liebe zur Sache, zum großen wohlktätigen Zwecke, alſo
helft ihnen, ſpart ihnen Zeit, Geſundheit,
ſohlen! Und werbt Mitglieder; der Mindeſtbeitrag für ein
ganzes Jahr beträgt 4 Mark, das iſt etwa 1 Pfennig für den
Tag; der Verein rechnet: „Viel Wenig machen ein Viel“, und
verläßt ſich im übrigen darauf, daß jeder nach ſeinen Kräften
gibt zum Wohle derer, die auf die unermüdliche Hilfstätigkeit
des Vaterländiſchen Frauenvereins angewieſen ſind. Es ſei an
dieſer Stelle darauf hingewieſen daß am 18. März die alljähr-
liche Prämiierung treuer Angeſtellter ſtattfindet. Anmeldungen
hierfür müſſen bis Ende dieſes Monats an die Geſchäftsſtelle des
Vaterländiſchen Frauenvereins, Schimmelſtr., gerichtet werden.

Reifeprüfung. Am 28. und 24. Februar fand an der
hieſigen Städt. Studienanſtalt unter dem Vorſitz des Ober-
ſtudiendirektors Dr. Dewiſcheit die diesjährige Reifeprüfung
ſtatt. Von 17 zugelaſſenen Oberprimanerinnen beſtanden 16 die
Prüfung, und zwar: Jlſe Boening, Margarete Böſel, Hildegard
Döring, Eva Gerhardt, Hildegard Günther, Alice Hennicke,
Charlotte Koch, Judith de Levie, Marie-Luiſe Reichardt, Hilderun
von Rohrſcheidt, Giſela Scheringer, Lieſelotte Schmölling, Lilli
Seelig, Magdalene Stöhr, Annelieſe Teltz und Erika Sogner.

Derſchlechterung der Arbeitsmarktlage im Weſten.

r ne Steinkohlenberghbau iſtdurch die ſich verſchärfende Abſatzkriſe, die ſich in der ver
mehrten Einlegung von Feierſchichten einerſeits und der Ver
meidung von neuen Entlaſſungen andererſeits auswirkte, eine
weitere Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage herbei rworden. Wie das Weſtfäliſch-Lippeſche Arbeitsamt in e nem
Wochenbericht mitteilt, iſt die Zahl der Feierſchichten vom 9. bis
14. Februar um etwa 70 Prozent auf 162 788 in 112 Fällen ge
ſtiegen, wodurch im Durchſchnitt etwa ein Drittel der Belegſchaft
zu einmaligem freiwilligem Feiern in der Woche gezwungen
war. Jm zwiſchenörtlichen Ausgleich konnten noch zahlreiche Ver
mittlungen nach den Zechen des nördlichen Randgebietes getätigt
werden. Ebenſo wird auch der zwiſchenbezirkliche Vermittlungs
verkehr nach dem Aachener Steinkohlenbergbau (Wurm-Revier)
weiter durchgeführt. Der trotz der Verſchlechterung des bergbau
lichen Arbeitsmarktes mögliche zwiſchenörtliche Vermittlungsver
kehr innerhalb des Ruhrgebietes beweiſt den beſſeren Beſchäf
tigungsgrad der nördlichen Fettkohlenzechen gegenüber den ſüdlichen Mogerkohtengeqen,

Braunkohlenwerke Borna, Akt.Geſ. Borng (Bez. Leipzig).
Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft hat beſchloſſen, der Generalver
ſammlung die Umſtellung des Kapitals von 20 Millionen P.M.
auf 8 Millionen R.-M. bei Umſtellung jeder Aktie über nominell
1000 P. -M. auf 400 R.M. vorzuſchlagen. Auf Grund des
Jahresabſchluſſes für 1924 wird eine Dividende von
5 Prozent auf das neue Reichsmarkkapital von 8 Millionen
Mark vorgeſchlagen.

Die ſchlechte Konjunktur auf dem rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenmarkt hält laut Fachblatt „Jnduſtrie-Kurier“ nach
wie vor an. Das Hausbrandgeſchäft iſt ſehr ruhig ge
worden. Fett- und Erdnußkohlen werden für den Hausbrand-
bedarf gar nicht mehr beſtellt. Selbſt in Ankhrazit-Nuß-Kohle iſt
die Lage im Vergleich zur Vorweihnachtszeit wie umgekehrt; die
Läger der Händler ſind gut mit Anthrazit-Nuß-Kohle verſehen.
Neue Beſtellungen geben ſie daher nicht mehr, ja für Februar
erteilte Aufträge werden ſogar in vielen Fällen zurückgezogen.
Infolgedeſſen überſteigt die Herſtellung der Zechen in Anthragzit-
Nuß-Kohle auch Nußkohle II die Auftragsbeſtände. Naturgemäß
wird auch Brechkoks für Heizungszwecke wenig begehrt.
Aehnliches gilt auch für Jnduſtriekohle und Jnduſtriekokos. Die
Belebung in faſt allen Jnduſtriezweigen iſt doch noch nicht ſo
ſtark, als daß umfangreiche und ſtarke Beſtellungen an Brenn
ſtoffen ſich als notwendig erwieſen hätten. Aus dieſem Grunde
iſt das Angebot an Nußbrennſtoffen auch in den Qualitäts
ſorten zurzeit viel ſtärker als die Aufnahmefähigkeit des Marktes.
Das geht ſo weit, daß die Schiffsladungen, die Anfang Februar
mit aufbereiteten Fett- und Flammkohlen am Oberrhein lagen
beziehungsweiſe dahin unterwegs waren, zur Deckung des ganzen
laufenden Monatsbedarfs ausreichen die weiterhin zum Oberrhein
geſchickten Kohlen fanden keine Aufnahmefähbigkeit mehr, ſo daß
ſie auf Lager genommen werden mußten. Für geringere Sorten
beſteht Aufnahmeneigung überhaupt nicht, ſo daß dieſe kaum
abſatzföhig ſind.

Oberſchleſiſche EiſenbahnBedarfsAktien Geſellſchaft. Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde die Papiermarkbilanz per
30. September 1924 und Reichsmarkeröffnungs-
vilanz vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, der auf den
23. März nach Berlin einzuberufenden Generalverſammlung
eine Zuſammenlegung der Stammaktien im Verhäli nis
von 10:1 vorzuſchlagen. Das Geſamtkapital wird ſich nach
der Umſtellung auf 27 792 000 Rm. belaufen, wovon 92 000 Rm.
auf die umgeſtellten Vorzugsaktien entfallen. Ueber den
Geſchäftsgang wurde berichtet, daß die Walzwerke augenblick-
lich mit Aufträgen für die nächſte Zeit verſehen ſeien, daß da
gegen die Beſchäftigung im Eiſenbahnmaterial infolge Aus
falles der Reichsbahnbeſtellungen zu wünſchen übrig laſſe.

Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft. Der A. E. G., Berlin,
iſt in internationaler Konkurrenz ſeitens der Regierung von
Guatemala die Lieferung und der Bau einer für Wirt
ſchaft und Verkehr des Landes bedeutſamen Anlage, nämlich
einer elektriſchen Hochgebirgs Vollbahn von San
Felipe nach Quezaltenango, übertragen worden. Durch eine
mit weiteſtgehenden Garantien verſehene, in Amerika plazrerte
GuatemalaStaatsanleihe iſt die Bezahlung der für dieſe An
lage vereinbarten 4 Millionen Dollar geſichert. Die Lieferung
umfaßt ein Waſſerkraftwerk von 5600 P. S., vor
geſehen für eine Erweiterung auf 14 000 P. S., ferner Unter
ſtationen, Brücken, Gleis und Zubehör, Oberleitung und Fern
leitung nebſt einer Anzahl Vollſpur Perſonen und Güterwagen.
Die Verträge erſtrecken ſich ferner auf die Fertigſtellung der
bisher von der Guatemala- Regierung ſelbſt durchgefürten
Arbeiten an der zu errichtenden Talſperre und dem Bahn-
damm. Bei einer Länge von etwa 45 Kilometern und einer
Steigerung von 90 pro Mille wird die Bahn durch ein vulka-
niſches Gebirge von 500 Meter über dem Meere bis auf etwa
300 Meter über dem Meere führen, wofür eine Fahrze': von
etwa zwei Stunden zehn Minuten in Ausſicht genommen iſt.
Die Bahn dient zur Erſchließung der erzreichen und landwirt-
ſchaftlich ſehr fruchtbaren Weſtprovinzen Guatemalas. Jns-
beſondere ſoll der Abtransport der großen Kaffee-Ernlen
des Hochplateaus von Quezaltenango erleichtert werden. Die
Bahn ſtellt die Verbindung her einerſeits mit dem paztfiſchen
Hafen Champerico und andererſeits mit den Jnternalonal
Railwahs CentralAmerica, wodurch eine direkte Verbindung
mit allen Plätzen Nordamerikas und den Hauptſtädten Zentral-
Amerikas ermöglicht wird.

bereit zu halten, ſe daß die Einſammelnden (die man ſogar oft
lange auf dem kalten Treppenhaus warten läßt!) nicht unnötig
aufgehalten werden, oder gar vier, fünfmal den Weg zu einem

Kräfte und Schuh

Aktiengeſellſchaft für LithoponeFabrikation, Triebes, Thü-
ringen. Jn der a. o. G.-V. wurden die Reichsmarkeröffnungs-
bilanz ſowie der Umſtellungsplan einſtimmig genehmigt. Danach
wird das Stammaktienkapital von 4 Millionen Pm. im Ver
hältnis von 25:1 auf 1600000 Reichsmark und das
2 Millionen Pm. betragende Vorzugsaktienkapital auf 20 000
Reichsmart ermäßigt. Der Antrag betreffend Erhöhung des

Grundkapitals um bis 400 000 Reichsmark wurde ebenfalls ein
ſtimmig angenommen. Die jungen Aktien übernimmt zu pari
die Chemiſche Fabrik Maler und Dr. Sups, Ak.-G., Berlin. Das

geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre iſt ausgeſchloſſen. Aus dem
Aufſichtsrat ſchieden aus: Meier, Direktor Röhle (Chemiſche
Werke, Oberkaſſel), und zwar infolge des Verkaufs des Aktien
paketes derſelben. Neugewählt wurden: Karl S. Maler, Dr.
Sups, A.-G., Berlin.

Starke Nachfrage nach Seide für amerikaniſche Rechnung.
Große Einkäufe für amerikaniſche Rechnung haben eine erheb
liche Beſſerung des Roheiſenmarktes in Mailand hervorgerufen.
Der amerikaniſche Verbrauch iſt ſtark geſtiegen und die Fabriken
arbeiten teilweiſe mit Nachtſchicht. Auch für prompte Lieferung
beſteht große Nachfrage. Schätzungsweiſe ſind in den letzten
zwei Monaten 2500 Ballen Rohſeide nach Amerika verkauft
worden. Die europäiſche Nachfrage iſt ſehr gering.

Die Auswirkungen der Frank-Baiſſe auf das weſtdeutſche
Wirtſchaftsgebiet.

rung. deutſcher Käufer nach Luxemburg bemerkbar ge
macht, weil dort viele Artikel infolge des niedrigen Franken-
ſtandes billiger zu haben find als in Trier. Begünſtigt wurde
dieſe Abwanderung durch den ſog. kleinen Grenzver-
kehr. Die Jnduſtrie- und Handelskammer hat daher in ihrer
letzten Sitzung die Zollverwaltung gebeten, den Rahmen, in
dem dieſer Grenzverkehr ſtattfindet, ſtets genau zu prüfen,
um die luxemburgiſche Konkurrenz zu unterbieten. Der um
das Zollgebiet gelegte Zollgürtel hat den Warenverkehr aus
dem Trierer Bezirk nach Süddeutſchland und der Pfalsz erheb
lich erſchwert. Die Umleitung der Waren um das Saargebiet
herum bedeutet jedoch eine erhebliche Erleichterung durch die
hohen Frachtſätze. Die Handelskammer Trier bezeichnet es
daher als notwendig, daß entweder ein direkter beſchleunigter
Verſand ohne Nebenkoſten durch das Saargebiet ermöglicht
wird, oder aber, daß die Reichsbahn bei der Umleitung um das
Saargebiet lediglich die kurze Saarſtrecke der Frachtberechnung
zu grunde legt. Die Handelskammer Trier betont, daß das
jetzige Verfahren ſehr ungünſtig vuf die Lage der durch die neue
Zollgrenze ohnehin ſchwer geſchädigten Jnduſtrie der ſüdlichen
Rheinprovinz einwirkt.

Produkte.
Berlin, 24. Febr. Jn Einklang mit den ausländiſchen Mel

dungen verkehrte der Getreidemarkt in feſter Haltung. Das
Jnlandsangebot für Weizen und Roggen war klein. Jm Liefe
rungsgeſchäft zeigte ſich mehr Kaufluſt, ſo daß bei etwas ver
mehrten Umſätzen höhere Preiſe zu erzielen waren. Gerſte und
Hafer hatten bei behaupteten Preiſen ruhiges Geſchäft Für
Mais wirkten Deckungen befeſtigend. Mehl war vom Konſum
beſonders in Roggenmehl für Berlin mehr gefragt.

Gattung 24 2. e r 24 2
Weizen, märk. 1t 253 260 Ackerbohnen 19,50 21.00Roggen märk. 1 t 250 255 Wicken 18,60 20.00
Gerſte I 2b5 268 Lupinen blaue 13.25 13,75Hafer, märl. 1t 187 193 gelbe 14,60 16.00Mais 2 Ztr. 223 Serradella, alte SWeizenmehl, 2 Ztr. 35. 25 37. 25 neue 14.25 16 50
Roggenmehl 2 Ztr. 35,00 37.00 Rapskuchen 17.80 18,20Weizenkleie 165.00 Leinkuchen 23 80 24.00Roggenkleie 165.00 Trockenſchnitzel 9.30 9.50Leinſaat 1 S ZuckerſchnitzelRavs 390 Torfmelaſſe 9.50 9.,60Viktorigerbſen 27.00 34.00 Kartoffelflocken 19,90 30,00
Kl. Speiſeerbſen. 21.,00 22.,00 artoff eln, weiß. 1Ztr e g
Futtererbſen 19.00 21.00 2 rotePeluſchten 18.00 19.0

Leipzig, 24. Februar. Weizen 245—255, Roggen 254—264
Sommergerſte 270--310, Wintergerſte 225—-250, Hafer 175-—215
Mais 220—-240, Raps 370--400, Viktorigerbſen 270——295. Alles
ruhi g.

Leipziger Börſe vom 24. Februar

24 2 253. 24 2. 28, 2.
Spz. Hyp. Bl 3 epz yp. d 9 9 9ſ. Vi. 6450 4 Thür Wolle i tüeäall Pfänner e e 1080 1100Tittel n. Kr. o o e 49 47.
ansfeld 5 »Tränkner 1000 88,snitz e I7 7 116. 1110 Wernsh u r O 8.60 8.60Elitewerk J e 2 2 Zittau M. W. r D 9 9. 25 9.25Zimmermann Halle 45 10 45 10 Mal Schkeuditz 58 57.

Sermania Chemn. 5250) 3 Wurz Kunſtm e e 88,artmann Chemn. 7 18) 7 25 Glauz Zucker 24 90 25.irchner e 130 10) 30 10] Ha Zucker v 2 2Peniger 470) 470 Rörbisd. Zucker 130.0 120,0Pittler 99 r 9 e 170 5 1630 Roſitz. Zucker e O 9 46 46.
1 Preſto e 154 69. 0Chromo Najork z v o e 8375 98560Schönverr 7 10 690] Cröllwid e e I 13*Schub. u. Salzer I161L0 4 arad o I 75 165 75Sondermann 935) 35ſ*Färb Giauchau 87.60 86 50

otan 7 85 2715 en J l 126Köllmann 750 7 60 feld e I 31Zimmerm. Chemn. 170 76Etold a. Kießl. 3.40 960
Caſſel. Jute 1350 8 andi Kulkw. 10] 8.CThemn Spinne S 50 Piano Fimm. 108 1130rfeld e e o 1 80 80 Lindner e 86.lkenſtein J 17 76 17 75 Rauchw Walther 103 7 1036
ra Jute 300 o Riqutt 206 101.7Kammg Sautſch. 4161 10 Sach wen 3.20 8.20r 13, ISaneider 880L Baumwolle 1425 142 o Thür. Gas 1290 12902pz. Zammgarn Ie6 O 085Preblig A. 295 295Lpz. Spitzen 7.80 S Prehlitz B. 9 T8pz. Tricot 8 [Brebü 6 880Lpz. Wolle I10000) 110 0]* Hohburger Quarz 113.5»Meerane Kammg. 82. 816018imritz Steina I 1170

Mittw. Baumwolle Sp. 155 7) 156 0 Emil Pinkau 85. 865.Mi Baumw., Web. 85. 80. Dermatoid 83,50Nordd. Wolle I127.7) 127 o Altenburger Landkraft., 35 1.30
Kamma. Harthau 90 90. Ver. Chem. Zeitz s 837

Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt,

Wertbeständige Anleihen
24. 2 23. 2 24. 2 23. 26 o Anh. Roggemo. 6.80 6,85 Oldenb. Rogg.Anw 21.75 22,20

Bd. Ld. Elett. Kohle 11,20 1115 Sſtpr. W. Kohle 9.60 90s Ia Verl Hyp. V. G. Pf. 1753 174 Pr. vodentr. Gold l17e 1.74
Berl. Roggenanin. 6,.16 640 55 Vr. Etr. Bder. Gold 68.7667756 Brdb. Kr. El. W. Ko. 216 2116 ö do. Gold Komm 69.60 690,265o BraunſchwHan Pr. Cnt. Bodentr.-Rogg. 6.60 6,67

yp. Rgg. 15 do. genKomm.! 6,66 55Bresl. Fürſtenſt. Grub. 59 Preuß Kaliw.Anl. s 430 4.50
Klw. 15, 10 15. 50. do. Roggenw.Anl. 6.05 6,6 o Elektro-Zweckverb.
Mitteld. Kohlenw. t 285 285

7 Ev. Landesk. Anl alt

s o Sächſ. Loſch.Roga. 6.67 6.70
10 Prov. Sächſ. land

ſchaflt. Gold Pfdbr. 94. 694.Roggenw. Anleihe 712335 735 5 RheinMainDon. G. 63.95 64,69 do. 7. 6 90 2 Rh.Weſtf. Bdkr. Rgg.
5 Prandbr. u 175 z do. S 6Go 5 Bk.o Gotha Grdnr. r r SagenGroßktraftw. Hann. K. 11 75 12. do. Ausg. 5 l 2.- 2Großtr. Mannh. Kohl. 11,60 11.50 do, Ausg. 4 i 2.25 2.05

Heſi. Brt. Rg. A. 5, 5.05 s e Sächſ. S iaats Roggl 7. 7,
Kur u Neum. Rogg le Schleſ. dir. Gold i 1.77Landſch. Zentr.-Rogg. 65.51 5.50 Schleſ. Ldſch.Ro 65446 b aso Lyz. Hyp. vi. Gold 176 U7s eß Ldſch.Rogg.
s Mecklenbg. Schwer 596 do. Iſch.Krd TRoggenw.Anl. 1. 6.12 620 2

A.G. für Aluminiumveredelung, Zwenkau. Die Verwaltung
beantragt neben der Abſchlußrechnung für 1924 eine Erhöhung
des Grundkapitals um 200000 R. M. durch Ausgabe neuer

T Der Vaterländiſche Frauenverein hat in dieſen Tagen
mit der Einziehung ſeiner Jahresbeiträge begonnen. An ſeine Aktien. Das Bezugsrecht der alten Aktien ſoll ausgeſchloſſen

bleiben.

6 Thür. ev Kirches Mecklenbg. Schwer Roagenw.Anl sgenw.-Anl. II 612 620 5 Weſtd. dir. Gold 177 I 77
v Meining. Hyp. Bt. 5 h Weſtfäliſche Prov.e 473 1.74 Kohle 25 10415o Peckar Gold Anl. 6225 6262 5 do. Rag. Pfobr as0 6.968
d Nordd. Grundt. Bt. 6 o tr Gold 71407120Gold 176 .73 Zucertrediebl.

f Bih. Mt. p. Tonne. Bill. Mk. v Zentner Bin. M. p, 100 K.

Jn letzter Zeit hat ſich eine ſtarke Abwande-



Siegfried Peretz A.G. in Chemnitz. Der Aufſichtsrat beſchloß, auf Grund der nunmehr aufgeſtellten r
öffnungsbilang einer demnächſt einzuberufenden H.-V. die Um

r z r r Höhe von 4 Millionen Pm. imerhältnis von 4:1 auf 1 Mill. Rm. in Vbringen. f R Worſatag en
t Vieh.

Magdeburg, 24. Febr. (Schlachviehpreiſe für 100 PfundLebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: n
gusgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 45-—50;
vollfl., ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 38-44; junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 32—87;
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 24——-30. Bullen: vollfl.
ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 45— 48; vollfl., jüngere
40--44; mäßig genährte jüngere und gut jenährte ältere 35——39.
Färſen und Kühe: vollfl., ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht
wertes 46—52; vollfl., ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 40—45; ältere ausgemäſtete Kühe,
weniger gute junge Kühe und Färſen 831-89; mäßig genährteKühe und Färſen 26--380; gering genährte Kühe und Färſen 18
bis 25. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 30—-88. 2. Käl-
ber. Doppelender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber 58-65;
mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 50—-57; geringere Maſt-
und gute Saugkälber 40--50; geringere Saugkälber 33-—88.
3. Schafe. Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt-
hammel 40--45; ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und

junge Schafe 30—-38; mäßig genährte Hammel und
fe (Merzſchafe) 15--25; Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer

geringere Lämmer und Schafe 4. Schweine. Fett-
ſchweine über 150 Kilogr. (3 Zentner) Lebendgewicht 64—-66;
vollfl. 120--150 Kilogr. (240-—300 pſo Lebendgewicht 63-65;
vollfl. 109--120 Kilogr. (200--240 Pfd.) Lebendgewicht 60—63;
vollfl. 80--100 Kilogr. (160--200 Pfd.) Lebendgewicht 57——6509;
vollfl. unter 80 Kilogr. (160 Pfd.) Lebendgewicht 7; unreine
Sauen 54--60; geſchnittene Eber

Wertpapiere.
Berlin, 24. Februar. Jm weiteren Verlauf ergab ſich auf

Grund einer gewiſſen Unſicherheit eine größere Uneinheitlichkeit
der Börſe, die ganz allgemein in die Erſcheinung trat. Die
Börſe ſchloß äußerſt luſtlos bei im allgemeinen weiteren Ab-
ſchwächungen. Am Kaſſamarkt halten ſich ungefähr Ge
winne und Verluſte die Wage.

Hamburg, 24. Februar. An der Hamburger Börſe war die
Tendenz wenig verändert. Von Schiffahrtswerken wurden Packet
und Bugſier auf Geld umgeſtellt und mit 99 bezw. 100 Prozent
r Eiſenbahnen lagen ſchwächer, Hochbahn 0,85;

rft und Fiſchereiwerte wären vernachläſſigt. Am Markt der
lokalen Jnduſtriepapiere gewannen Anglo Guano 3, Schlinck
0,5 Prozent, während Breitenburger 0,75 und Schwartauer
Honig 5 Prozent verloren. Kolonialwerte und deutſche Anleihen
wenig verändert.

Berlimer

Frankfurt, 24. Februar. Die heutige Frankfurter Börſe
eröffnete ſtill bei kaum veränderten Kurſen. Badiſche Anilin
29,875; Höchſter Farben 25,750; Phönix 63,5. Jm Freiverkehr
nannte man: Api 1,85; Becker Stahl 1,4; Becker Kohle 7,2.
Benz 5,2; Krügershall 12,125; Brown Boveri 75; Waggon Ra.
ſtatt 6; Ufa 14,125; Kabel Rheydt 197,5; Kriegsanleihe unver,
ändert 0,71. Der Geldmarkt iſt leicht, beſonders für Tagesgeld
das etwas unter geſtrigen Sätzen genannt wird.

Leipzig, 24. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd Heckert
Kammgarn Silberſtr. 0,7, Ley Arnſtadt 4,2, Plantecktor Apag
Polack Gummi 2,45, Rieſager Bank 0,45, Wolf Buckau 6,75, Zörbig
Bank 0.1.

Oſtdeviſen.
Berlin, 24. Februar. Bukareſt geſtrichen: Warſchau G. 80,45

B. 80,85; Kattowitz G. 80,45, B. 80,85; Riga G. 80,45, B. 80,85.
Reval Kowno G. 41,42, B. 41,63; Polen G. 60,15 B. 80,95.
Lettland G. 79,95, B. 80,75; Eſtland Litauen G. 41,14,
41,56; Poſen G. 80,45, B. 80,85.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Volitik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Polkswirtſchrft, Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſiten;
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung: Berlin 8W. 61
Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames
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